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„Konzeller Platz“ in La Carlota
Name wird nach Besiegelung der Gemeindepartnerschaft vergeben

Konzell/La Carlota. Ein
Hotel, in dem Glasscheiben das
weiß-blaue Rautenmuster zeigen,
muss in Bayern stehen? Weit ge-
fehlt: Fritz Fuchs, der Bürgermeis-
ter von Konzell, der soeben von ei-
nem Kurzbesuch in Spanien zu-
rückgekehrt ist, hat sie bei La Car-
lota entdeckt – dem Ort in Andalu-
sien, mit dem seine Gemeinde, wie
berichtet, im Herbst eine Partner-
schaft eingehen wird.

Die Begeisterung ist dem Bür-
germeister am Tag nach seiner
Rückkehr überdeutlich anzuhö-
ren. „Ich bin so glücklich und zu-
frieden“, sagt er und schwärmt
von der Herzlichkeit der Menschen
und der freundlichen Aufnahme
ebenso wie dem Geschichtsbe-
wusstsein, das an vielen Ecken in
La Carlota deutlich spürbar sei.
So habe er gleich am ersten Abend
seines dreitägigen Besuches im
örtlichen Museum staunend vor ei-
ner Abbildung von Johann Kaspar
Thürriegl und dessen Gossersdor-
fer Geburtshauses gestanden. Au-
ßerdem sei das Thürriegl-Denk-
mal vom Gossersdorfer Dorfplatz
abgebildet – „und zwar in Origi-
nalgröße“.

Die Aufstellung dieses Denk-
mals im Jahr 2011 war einer der
Verdienste des Kulturvereins „Jo-
hann Kaspar Thürriegl“, dessen
Vorsitzender Fritz Fuchs ist. An-
liegen des Vereins war und ist es,
die Person Johann Kaspar Thür-
riegl wieder stärker ins Bewusst-
sein zu rücken. Der gebürtige Gos-
sersdorfer hat im 18. Jahrhundert
im Auftrag des spanischen Königs

Karl III. für die Anwerbung von
Siedlern für zwei spanische Regio-
nen gesorgt. Viele der Siedler ka-
men aus Deutschland – bis heute
zu erkennen an ursprünglich deut-
schen Namen oder manchem
Brauchtum, das man im Rest Spa-
niens nicht kennt.

Diese Besiedlungsgeschichte
jährt sich heuer zum 250. Mal.
Orte wie La Carolina und La Car-
lota tragen König Karl auch im
Namen. Und das Besiedlungsjubi-
läum soll im Herbst groß gefeiert
werden. In La Carlota gibt es dann
ein „Oktoberfest“, und bei diesem
werden die Partnerschaftsurkun-
den unterschrieben.

Das andalusische La Carlota
liegt in der Nähe von Cordoba. Der
Ort selbst zählt, wie Fritz Fuchs
mitteilt, rund 8000 Einwohner, zu-
sammen mit den dazugehörigen
Orten sind es 14000. In den letzten
Jahren sei die Gemeinde stark ge-
wachsen. Wie die Feierlichkeiten
im Herbst ablaufen werden, das
hat Fuchs bei seinem Treffen mit
dem Organisationsteam von La
Carlota besprochen. Die aus Kon-
zell Anreisenden werden am Frei-
tag, 29. September, am Nachmit-
tag in La Carlota ankommen. Am
selben Tag ist um 20 Uhr gleich der
Bieranstich für das „Oktoberfest“.

Dafür, dass Bürgermeister An-
tonio Granados Miranda dabei
Bier aus einem bayerischen Origi-
nalkrug trinken kann, hat Fritz
Fuchs gesorgt: Bei seinem Besuch
hat er ihm als Gastgeschenk einen
Krug von der Brauerei Klett über-
reicht. Ein Weißbierglas hat er ihm
ebenfalls mitgenommen – schließ-

lich war seine Gemeinde einst
auch bedeutender Weißbierbrau-
standort –, dazu die von ihm ver-
fasste Gossersdorfer Ortschronik
und ein ILE-Wappenbuch.

Am Samstag, 30. September,
wird die offizielle Unterzeichnung
der Partnerschaft durch beide
Bürgermeister im Rathaus von La
Carlota erfolgen. Aber damit nicht
genug: Um 12 Uhr folgt die „Tau-
fe“ eines Platzes: Ab diesem Zeit-
punkt wird La Carlota eine „Plaza
de Konzell“ – also einen Konzeller
Platz – haben. „Dieser Platz liegt
an einer Straße, die nach König
Karl benannt ist“, sagt Fritz
Fuchs.

Auf dem Platz steht ein Denk-
mal, gewidmet sowohl König Karl
III. als auch dem Grafen von Cam-
pomanes – einem Vertrauten des
Königs – und Don Pablo de Olavi-
de. Die Figurengruppe der drei
Männer erinnert daran, dass sie es
waren, die es möglich machten,
dass Menschen verschiedener
Länder Europas, „angezogen vom
legendären Ruf Andalusiens“, die-
se Gegend besiedelten. „Pablo de
Olavide war derjenige, der von
König Karl III. beauftragt war,
sich vor Ort um die Besiedlung zu
kümmern“, erzählt Fuchs, „er war
dazu mit allen Vollmachten ausge-
stattet.“

Wenn der Platz seinen neuen
Namen hat, wird am 30. Septem-
ber noch lange weitergefeiert wer-
den. Für bayerische Musik wird
die Blaskapelle Konzell sorgen,
und Fritz Fuchs hofft darauf, dass
auch der Trachtenverein nach La
Carlota mitreisen wird. –map–

Ein Denkmal erinnert an die Besiedlung vor 250 Jahren. Der Platz, auf dem es steht, wird ab Herbst Plaza de Konzell
heißen.

Ein Klett-Krug für La Carlotas Bürgermeister Antonio Granados Miranda (Mitte): Links Fritz Fuchs, rechts Carmen
Suanes Crespo, 3. Bürgermeisterin und Partnerschafts-Beauftragte von La Carlota. – Überrascht war Bürgermeister
Fritz Fuchs, als er in einem Hotel bei La Carlota bayerische Rauten erspähte.

Schnelles Internet buchbar
Breitbandausbau in der Gemeinde forciert

Perasdorf. (ts) Am Dienstag stand
für Perasdorfs Bürgermeister Tho-
mas Schuster ein bedeutsames Tref-
fen auf der Agenda. Vertreter der
Telekom hatten sich in Perasdorf
angekündigt, um mit Schuster einen
weiteren Meilenstein beim Breit-
bandausbau zu setzen.

Ab sofort sind nämlich die
schnellen Internet-Anschlüsse für
circa 250 Haushalte der Gemeinde
buchbar. Geschwindigkeiten von
maximal 50 Megabit pro Sekunde
beim Down- und zehn Megabit pro
Sekunde beim Upload würden nun
auch den Perasdorfern ermöglichen,
die vielfältigen Angebote im Inter-
net umfangreich zu nutzen, so die

Telekomvertreter. Mit den jetzt er-
reichbaren Geschwindigkeiten, die
in kleinen Gemeindebereichen vo-
raussichtlich noch auf maximal 200
Megabit pro Sekunde steigen wer-
den, könnte man problemlos telefo-
nieren, surfen und fernsehen – und
das gleichzeitig. Auch das Streamen
von Musik und Videos und das Spei-
chern in Clouds würden nun beque-
mer. „Langsam war gestern, heute
sind wir schnell unterwegs auf der
Datenautobahn“, sagte Schuster
sichtlich stolz auf die zeitnahe und
reibungslose Verwirklichung des
Breitbandausbaus. „Das Leben und
Arbeiten in Perasdorf ist jetzt noch
attraktiver geworden.“

Die Botschaft des Lächelns
Körpersprache war Thema beim Frauenfrühstück
Haselbach. (ta) Was die Körper-

sprache verrät, war am Samstag
beim Frauenfrühstück des Frauen-
bunds Haselbach im Gasthaus Gun-
da Häuslbetz Thema. Vorsitzende
Amalie Kulzer hatte die Heilprakti-
kerin und TCM-Medizinerin Evi
Ströhm aus Weng als Referentin
eingeladen. Über 50 Teilnehmerin-
nen hörten dem Vortrag zu.

„Ein Lächeln sagt mehr als tau-
send Worte“, weiß der Volksmund.
Und so ist es: Die Menschen reagier-
ten auf die Sprache des Körpers öf-
ter und intensiver, als sie meinten,
sagte Ströhm. Wie die Heilpraktike-
rin mit Schwerpunkt „Chinesische
Medizin“ erwähnte, wird in dieser
mehrere tausend Jahre alten Heil-
kunst besonders stark auf die Ganz-
heitlichkeit des Körpers geachtet.
Dabei spiele das Unterbewusste
eine sehr wichtige Rolle. Auch in
der Kommunikation zwischen den
Menschen werde nicht nur die Bot-
schaft der Worte vermittelt, sondern
auch die vom Unterbewusstsein in
einem eigenen System gesteuerte
Körpersprache.

Dabei wirken verschiedene Stel-
len des Körpers mit, so seine Vor-
der- und Rückseite. „Auch, wenn
wir uns bekannte Menschen nur von
hinten sehen, können wir sie unter
anderem allein an ihrem Gang und

ihrer Körperhaltung identifizie-
ren“, so die Referentin. Wichtige
Ausdrucksmittel in der nonverbalen
Kommunikation bildeten die rechte
und die linke Seite des Körpers, die
in der Ausprägung im Detail nicht
selten unterschiedlich sind. Wir-
kung auf die Körpersprache habe
der klar erwiesene Zusammenhang
von Körper, Fühlen und Denken.

Allein schon die gedankliche Vor-
stellung, dass eine Zitrone aufge-
schnitten werde und der saure Saft
heraustriefe, könne zu einer Reakti-
on im Mund und einer Gänsehaut
führen. Auch die Begegnung mit ei-
nem unangenehm empfundenen
Menschen wecke Gefühle und diese
wiederum führten zu körperlichen
Veränderungen. „Gedanken bewe-
gen uns und zeigen sich in der Kör-
persprache“, betonte die Referen-
tin, die dann auf die Rolle der bei-
den Gehirnhälften des Menschen in
diesem Zusammenhang einging.

Die rechte Gehirnhälfte ist für die
künstlerischen und intuitiven Tä-
tigkeiten sowie für die Raumorien-
tierung zuständig, die linke für das
analytische Denken und für die ver-
bale Aktivität. Die Referentin
merkte noch an, dass ein Lächeln
auch die Laune verbessere, da stim-
mungsaufhellend wirkende Endor-
phine freigesetzt würden.

Gemeindemeister ermittelt
Elf Teams spielten auf Natureis um die Plätze

Haselbach. (ta) Fünf Jahre musste
man wegen nicht passendem Wetter
pausieren, doch heuer ist in Hasel-
bach wieder eine Gemeindemeister-
schaft auf Natureis abgehalten wor-
den. Ausrichter war die Abteilung
Stockschützen des ESV Haselbach.
Als Schiedsrichter fungierte Chris-
tian Stahl. Elf Mannschaften
kämpften um den Gemeindemeis-
tertitel und bewältigten die Heraus-
forderung mit Bravur.

Dorfmeister wurde die Mann-
schaft „Häuslschützen“ mit Christi-
an Attenberger, Manfred Gerbl,

Florian Starzinger und Peter Neu-
mann mit 18:2 Punkten. Zweiter
wurde die Mannschaft AH-Fußball
mit 15:5 Punkten und Dritter die
Mannschaft Roßhaupten mit 12:8
Punkten. Die Siegerehrung, bei der
alle Mannschaften einen Sachpreis
erhielten, fand anschließend im
Gasthaus Gunda Häuslbetz statt.
Vorsitzender Hans Stahl lobte dabei
die teilnehmenden Mannschaften
für die faire Spielweise und hob
hervor, dass Organisation und
Durchführung des Wettbewerbs
einwandfrei gewesen seien.

Die Sieger-Mannschaften der Gemeindemeisterschaft mit Bürgermeister
Johann Sykora (hinten, rechts).
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